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PROJEKTE2

»Nur wer  
mitmacht,  
kann etwas  
verändern.«

»Demokratie ist 
nicht perfekt, 
aber das beste, 
was wir haben.«

»Demokratie 
ist halt nicht 
einfach.«

»Demokratie 
fängt schon im 
Kleinen an.«

»Demokratie 
braucht  
Kinderbüros!«

»Nur Akzeptanz  
anderer Meinungen  
ermöglicht offenen  
Austausch – über  
Generationen hinweg.« 

»Unser  
Gemeinwesen 
gestalten wir  
gemeinsam.«

»Demokratie  
ist ein Privileg.«

»Demokratie ist, 
was wir draus  
machen.«

»Demokratie ist 
manchmal mühsam. 
Das macht sie umso 
kostbarer.«

»Mut zur  
Demokratie!  
Handeln statt  
Reden!«

»Demokratie fängt 
in den Betrieben  
an – mit Personal- 
und Betriebsräten.«

Demokratie 
schenkt mir  
Vertrauen für  
die Zukunft.

»Alle haben  
Rechte.  
Auch ich.«

»Die Welt ist für alle da. 
Demokratie heisst, dass 
alle mitmachen können.«

»Demokratie 
braucht Herz.«

»Demokratie  
jetzt oder nie.«

»Demokratie heisst, 
allen eine zweite 
Chance zu geben.«

»Frieden geht 
nicht ohne  
Demokratie.«

»Demokratie  
ermöglicht eine 
Vielfalt  
persönlicher 
Ausdrucks
formen.«
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Demokratie wird in Leipzig jeden Tag gelebt – nicht 
nur im Stadtrat. 365 Tage lang setzen sich zahlreiche 
Bürger/-innen für ein gemeinsames Miteinander ein.  
Sie nutzen die vielen Möglichkeiten, sich gesellschaft-
lich einzubringen und Leipzig aktiv mitzugestalten.

Das Jahr der Demokratie zeigte 2018 das vielfältige 
Engagement der Leipziger/-innen auf. Darüber hinaus 
verdeutlichte es unter dem Motto »Du.Wir.Leipzig«,  
wie Teilhabe und Mitbestimmung auf kommunaler 
Ebene funktionieren. Alles mit einem Ziel: die lokale 
Demokratie in Leipzig sowie den Zusammenhalt der 
Stadtgesellschaft nachhaltig zu stärken.

Diese Broschüre wirft einen Rückblick auf ein ereignis-
reiches Jahr. Mit allen Projekten und Veranstaltungen, 
Maßnahmen und Erfahrungen, Fragen und Antworten.

Demokratie erleben —  
und mitgestalten



3HINTERGRUND

Ulrich Hörning ist der Beigeordnete und Bürger­
meister für Allgemeine Verwaltung der Stadt Leipzig. 
Er leitete federführend das Jahr der Demokratie. Im 
Interview erklärt er die Ziele für das Jahr und zieht 
persönlich Bilanz.

Herr Hörning, warum brauchte Leipzig  
ein Jahr der Demokratie? 

ULRICH HÖRNING: Die Initiative dafür kam von den 
Fraktionen des Leipziger Stadtrates. In den letzten 
Jahren haben wir zunehmend Radikalisierungstenden-
zen erlebt – viele Menschen fühlen sich von der Politik 
nicht gehört. Parallel gibt es aber viele Leipziger/-innen, 
die sich für die demokratische Gestaltung unserer Stadt 
engagieren. Mit dem Jahr der Demokratie wollten wir 
alle Menschen zu Wort kommen lassen und zugleich 
die Möglichkeiten aufzeigen, wie sich jede/-r Bürger/-in 
einbringen und an die Stadtpolitik und -verwaltung 
wenden kann. 

Welche Rolle spielt lokale Demokratie  
in einer Stadt? 

UH: Eine sehr bedeutende und vor allem lebensnahe 
Rolle. Auf lokaler Ebene finden direkte Aushandlungs-
prozesse zwischen Stadtpolitik, Verwaltung und Gesell-
schaft statt. Es ist wichtig, gemeinsam nach Lösungen 
zu suchen – dafür braucht es natürlich Transparenz und 
Vertrauen. Für mich steht fest: Mit lokalem Engagement 
lässt sich unsere Demokratie von der Basis her stärken. 
Hier wollten wir ansetzen und die Leipziger/-innen dazu 
motivieren, das eigene Umfeld mitzugestalten.

Wie fällt Ihr Rückblick auf das  
Jahr der Demokratie aus?  

UH: Ich bin sehr beeindruckt von dem vielfältigen Enga-
gement der Leipziger/-innen. Viele Projekte haben es ge-
schafft, die Menschen vor Ort abzuholen, zum Beispiel 
mit dem Meckerwelttheater auf den Leipziger Märkten. 
Es freut mich auch, dass wir neue Formate ausprobie-
ren konnten. Die Straßenbahnfahrt etwa, in der Bürger/-
innen und Politiker/-innen in einer lockeren Atmosphäre 
ins Gespräch kamen.

Wird das Jahr der Demokratie  
über 2018 hinaus wirken?

UH: Es hat sich einmal mehr bestätigt, wie wichtig 
Dialog ist. Ich persönlich nehme mit, dass viele Pro
bleme auch auf Missverständnissen zwischen Stadtver-
waltung und Bürger/-innen basieren. Aus diesem Grund 
bieten wir zusätzliche Bürgermeistersprechstunden im 
Stadtbüro an. Und wir arbeiten daran, die Stadtbezirks-
beiräte und Ortschaftsräte besser auszustatten, um den 
Menschen in ihren Stadtteilen die Zugänge zur lokalen 
Demokratie zu erleichtern. Unser Ziel ist es, eine bes-
sere Demokratiekultur zu etablieren und die politische 
Teilhabe unserer Bürger/-innen zu stärken. Dazu ge-
hört, auch in Zukunft die Projekte unserer engagierten 
Leipziger/-innen anzuerkennen und zu fördern.

Die da oben  
machen eh, was 
sie wollen
NUR WER SEINE MEINUNG ÄUSSERT,  
KANN AUCH GEHÖRT WERDEN.  
BRING DICH EIN, DENN DEMOKRATIE 
HEISST DIALOG.

»Wir wollten demokratisches  
Engagement fördern und  
Möglichkeiten aufzeigen«

Ulrich Hörning ist seit November 
2015 als Beigeordneter und  
Bürgermeister für Allgemeine  
Verwaltung in Leipzig tätig. 

»Mit dem Jahr der Demokratie 
wollten wir Alle Menschen 
zu Wort kommen lassen.«

»Es hat sich einmal  
mehr bestätigt, wie  
wichtig Dialog ist.«
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Fragen und Antworten.  
Zahlen und Fakten.  
Das Jahr der Demokratie 2018  
im Überblick.

Wer hatte die Idee  
für das Jahr?
Die Initiative für das Jahr der Demokratie geht auf die 
Fraktionen des Leipziger Stadtrates zurück. Mit dem 
Themenjahr sollten demokratische Werte im Allgemei-
nen gestärkt werden. Darüber hinaus hatte es das Ziel, 
Bürger/-innen für bestehende Teilhabemöglichkeiten 
der lokalen Demokratie in Leipzig zu sensibilisieren. 
Beschlossen wurde das Jahr der Demokratie bei der 
Ratsversammlung am 26. Oktober 2016.

Wie lange hat  
die Vorbereitung 
gedauert?
Am 29. Juni und 14. August 2017 fan-
den zwei Vorbereitungstreffen statt. 
Dabei diskutierten Akteur/-innen der 
Stadtpolitik und -gesellschaft ge-
meinsam über die Ausrichtung und 
Gestaltung des Jahres. Als Basis für 
die Planungen diente ein Eckpunkte-
papier, das in verschiedenen Arbeits-
gruppen weiterentwickelt wurde. Rund 
80 Personen beteiligten sich an den 
Vorbereitungstreffen.

Nach welchen Kriterien wurden die  
Projekte ausgewählt?
Nach dem ersten Vorbereitungstreffen formulierte das stadträtliche Begleit-
gremium vier Kriterien, die bei der Auswahl der geförderten Projekte berück-
sichtigt werden sollten. Zusammenarbeit, Erlebbarkeit und Sichtbarkeit, 
Innovation sowie das Erreichen neuer Zielgruppen. Auf diese Weise gelang 
es, das Jahr der Demokratie direkt erlebbar zu gestalten – vor allem für Leip
ziger/-innen, die bisher wenig die Angebote der lokalen Demokratie nutzen.

War die Politik bei der  
Planung eingebunden?
Ja, das Jahr der Demokratie wurde ab dem Frühjahr 2017 
von einem stadträtlichen Begleitgremium inhaltlich mit 
vorbereitet. Aus jeder Fraktion des damaligen Stadtrates 
wurde jeweils ein/-e Vertreter/-in benannt. Beteiligt waren 
Fraktionsmitglieder der CDU, Die Linke, SPD, Bündnis 90/
Die Grünen, AfD und Freibeuter. Die Vertreter/-innen des 
Gremiums unterstützten auch 2018, im Jahr der Demokratie, 
die Projekte und Kampagnen aktiv mit.

Wer hat das Jahr 
der Demokratie 
organisiert und 
durchgeführt?
Die Gesamtverantwortung für das Jahr 
der Demokratie lag beim Dezernat für 
Allgemeine Verwaltung. Beauftragt mit 
der Prozessorganisation und Durchfüh-
rung war die Koordinierungsstelle für 
Bürgerbeteiligung und Engagement
förderung »Leipzig weiter denken« im 
Dezernat Stadtentwicklung und Bau.

194
Vereine, Initiativen  
und Organisationen  
haben sich beteiligt

47
öffentliche 
Veranstaltungen

Wie viel hat das Jahr gekostet?
Für die Planung und Umsetzung des Themenjahres stell-
te der Stadtrat Leipzig 500.000 Euro zur Verfügung. Mit 
270.000 Euro wurden insgesamt 28 ausgewählte Projekte 
gefördert. Weitere 215.000 Euro kosteten die vielfältigen 
Kommunikationsmaßnahmen zur Stärkung der lokalen 
Demokratie. Unter anderem wurden damit die Webseite so-
wie die Kampagnen und Lastenräder zum Jahr der Demo-
kratie finanziert. Weitere 15.000 Euro waren für das Projekt­
management nötig.

131
Förderungs-
anträge 
gingen ein

↘

In welchem Umfang wurden  
die Projekte gefördert?
Die Projektförderung erfolgte in zwei Kategorien – je nach 
Fördervolumen. Typ A förderte kleinere Projekte zwischen 
1.000 und 15.000 Euro. Umfangreichere Projekte fielen in den 
Typ B. Sie wurden mit 15.000 bis 40.000 Euro gefördert.

»Ich habe heute gelernt, dass 
die Schüler mehr mitent-
scheiden dürfen sollten.«
Stimme aus dem Projekt »Demokratietag 2018 –  
Schule und Gesellschaft demokratisch gestalten«

80
Menschen 
engagierten 
sich bei den 
Vorberei-
tungstreffen

Wie lief der Prozess für die 
Auswahl der Projekte ab?
Am 13. Februar 2018 wurden die Ausschreibungsunterlagen 
veröffentlicht – auf der Webseite zum Jahr der Demokratie, 
im Amtsblatt sowie in weiteren Medien. Bis zum 14. März 
2018 konnten Projektideen eingereicht werden. Insgesamt 
gingen bei dem Projektteam zum Themenjahr 131 Anträge 
ein. Nach einer formalen Prüfung wählte der erweiterte Be-
gleitausschuss zur Strategie »Leipzig. Ort der Vielfalt« mit 
dem stadträtlichen Begleitgremium 13 kleinere Projekte aus. 
Die fünf großen Projekte wurden vom stadträtlichen Begleit-
gremium bestimmt. Das Referat für internationale Zusam-
menarbeit der Stadt Leipzig entschied über die zehn inter-
nationalen Projekte. 

28
Projekte wurden  
gefördert — darunter 
zehn europäische  
Projekte

»Ich nehme für mich aus dem 
Jahr mit, dass sich die demo-
kratischen Werte zwischen 
den Generationen gar nicht 
gross unterscheiden.«
Stimme aus dem Projekt »Kalendergänger«



28 Projekte förderte die Stadt Leipzig  
im Jahr der Demokratie. 28 sehr 
unterschiedliche Beispiele, die zeigten, 
wie Demokratie aussehen und gelebt 
werden kann. Auf den folgenden Seiten 
finden Sie alle Projekte im Überblick.

Projekte

Demokratie ist  
ein Sternenmeer  
aus Meinungen
LEIPZIGERINNEN UND LEIPZIGER SAGEN  
IHRE MEINUNG. DENN NUR WER SICH  
ÄUSSERT, KANN AUCH GEHÖRT WERDEN.
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01  Das Grosse Meckerwelttheater

Bürgernaher Austausch auf großer Bühne – und zwar mitten auf den Leip­
ziger Wochenmärkten. Das war die Idee des »Großen Meckerwelttheaters«. 

Das Puppentheater hat eine lange Tradition als wanderndes Volkstheater. Es 
galt als Spiegel der jeweiligen Zeit und Gesellschaft. Deshalb nutzte das Theater 
der Jungen Welt dieses Format für sein »Großes Meckerwelttheater«. Es wollte 
auf den lokalen Wochenmärkten die Gedanken, Meinungen und Ängste der 
Leipziger/-innen herausfinden und künstlerisch verarbeiten. 

Im Herbst 2018 kamen Schauspieler/-innen in verschiedenen Stadtteilen mit 
Bürger/-innen ins Gespräch. Zwischen Obst- und Gemüseständen sammelten 
sie deren Wünsche, Sorgen und Anregungen. Aus den vielen Stimmen entstan-
den mehrere kleine Szenen, die wenige Tage nach dem ersten Recherchetermin 
an selber Stelle mit Handpuppen aufgeführt wurden. Die Hauptdarsteller waren 
Volker, Protest Paloma und der Sachsen-Sheriff. Sie meckerten beispielsweise 
über dreckige Bushaltestellen, geschlossene Geschäfte und äußerten Sorgen um 
die Sicherheit und über steigende Mieten. 

Im Anschluss hatten die Bürger/-innen die Möglichkeit, sich untereinander 
sowie mit Mitgliedern des Leipziger Stadtrates zu den angesprochenen Themen 
auszutauschen.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Theater der Jungen Welt

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Marktamt Leipzig, verschiedene 
Abgeordnete des Leipziger 
Stadtrats, Ortschaftsrat 
Liebertwolkwitz 

	 	� FÖRDERMITTEL 
34.750 €

02 � A bis Z — Plakatreihe und kreative Workshops  
in Jugendclubs

Zahlreiche Kinder und Jugendliche er-
arbeiteten in 21 Workshops insgesamt 
acht Plakate sowie eine mobile Aus-
stellung zu unterschiedlichen Demo-
kratie-Aspekten – darunter Courage, 
Gleichberechtigung, Respekt, Inklu-
sion und Vielfalt. Hierfür wurde ge-
zielt mit Jugendclubs kooperiert, die 
auch von Kindern und Jugendlichen 
mit Migrationshintergrund besucht 
werden.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Kulturbahnhof e. V.

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER  
Kinder- und Jugendfreizeitzentrum 
Holzhausen, Jugendclub Crazy in 
Paunsdorf, Club Sellerhausen, 
Jugendclub Tante Hedwig, Lebens-
hilfe e. V., Geschwister-Scholl-
Schule, Bürgerverein Neustädter 
Markt e. V., Mütterzentrum e. V.

	 	� FÖRDERMITTEL 
12.000 € 

03  Alle dabei
In diesem Projekt entwickelten rund 30 
Grundschüler/-innen basisdemokra-
tisch das Theaterstück »Stell dir vor, 
die Schule wird von Kindern regiert!« 
Die Kinder lernten dabei das partizi-
pative und konstruktive Zusammen-
arbeiten kennen. Ergänzend fand eine 
Demokratie-Projektwoche sowie eine 
Schnitzeljagd statt, bei der sich mit 
Themen wie Gleichberechtigung, Kin-
derrechte und Meinungsfreiheit ausei-
nandergesetzt wurde.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Hort und Förderverein der  
Astrid-Lindgren-Grundschule

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Theater Bühnenzauber, 
Förderschule Schloss Schönefeld, 
Kinderbüro Leipzig, Galerie für 
Zeitgenössische Kunst,  
Stadtteilbüro Schönefeld

	 	� FÖRDERMITTEL 
2.888 €

04 � Austausch von Europäischen  
Jugendbeteiligungsformen 

Im Dezember 2018 lud das Leipziger 
Jugendparlament ähnliche Gremien 
aus den Städten Frankfurt am Main, 
Görlitz, Kopenhagen, Krakau und 
Danzig ein. Die 15 Teilnehmer/-innen 
lernten in Workshops die unterschied-
lichen Ansätze der Jugendbeteili-
gung kennen und diskutierten Proble-
me und Lösungen. In einer öffentlichen 
Veranstaltung wurden die Ergebnisse 
vorgestellt.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Jugendparlament der Stadt Leipzig

	 	� FÖRDERMITTEL 
4.088 €

Das nervt: Dreckige  
Bushaltestellen,  
steigende Mieten.
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05 � Building Bridges – Brücken bauen
Im Rahmen der Reihe »Leipziger 
Literarischer Herbst« wurden drei 
US-amerikanische Autor/-innen nach 
Leipzig eingeladen. Mit Poetry Slams, 
Vorträgen, Buchvorstellungen und 
Diskussionen sollte der Austausch 
zwischen den USA und Deutschland 
gefördert werden – sowohl literarisch 
als auch gesellschaftspolitisch. Be-
leuchtet wurden auch die demokrati-
schen Prozesse beider Länder.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Kulturwerk deutscher  
Schriftsteller e. V.�

	 	� FÖRDERMITTEL 
5.000 €

06 � Brückenfest – Ankommen. Platznehmen.  
Mitgestalten.

Das Brückenfest im Clara-Zetkin-
Park hat sich als vielseitiges Begeg-
nungsformat etabliert. Im Jahr der 
Demokratie fand es zum vierten Mal 
statt – unter dem Motto »Demokratie 
mitgestalten«. Im Mittelpunkt stand die 
Ausstellung »Straße der Begegnung«. 
Sie bot Einblicke in verschiedene poli-
tische Systeme und stellte Biografien 
von Menschen mit Migrationshinter-
grund vor.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Say it loud e. V.

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Aktionsnetzwerk Leipzig nimmt 
Platz, Werk 2, Demokratie für 
Brasilien, Initiative Weltoffenes 
Gohlis / Dialoge für Gohlis, 
Netzwerk gegen Islamfeindlichkeit 
und Rassismus Leipzig  
+ 47 weitere Partner

	 	� FÖRDERMITTEL 
12.150 €

07 � Bürgerpicknick »Demokratie airleben«
Am 27. Mai fand im Volkspark Klein
zschocher ein Bürgerpicknick statt. 
Eingeladen waren neben den dort 
lebenden Bürger/-innen auch die Ver-
eine, Initiativen, Schulen, Kindergärten 
und zivilgesellschaftlichen Akteur/-in-
nen des Stadtteils. In der lockeren 
Picknickatmosphäre ergab sich ein 
vielseitiger Austausch, bei dem quar-
tiersspezifische Probleme diskutiert 
werden konnten.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Bürgerinitiative Kleinzschocher

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Mütterzentrum e. V., Zollschup-
pen e. V. mit dem Projekt  
Zirkomania, Musik-Vereinigung 
Euscacore, Kantatenweg 31 e. V., 
Kirchgemeinde Tabor, Organi
sationsteam Kleinzschocher von 
nebenan.de, Haus- und WagenRat 
Leipzig e. V.

	 	� FÖRDERMITTEL 
3.999 €

Nur Akzeptanz  
anderer Meinungen  
ermöglicht offenen  
Austausch
LEIPZIGERINNEN UND LEIPZIGER SAGEN  
IHRE MEINUNG. DENN NUR WER SICH ÄUSSERT,  
KANN AUCH GEHÖRT WERDEN.

Dieses Motiv war Teil der 

Statement-Plakatkampagne  

im November 2018
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08  Demokratie, was ist das?

Demokratie wird international gelebt – doch was ist das eigentlich? 
Dieser Frage gingen Schüler/-innen aus Leipzig sowie den Partnerstädten 
Thessaloniki und Travnik nach. Aus den Ergebnissen stellten sie ein 
Programm für eine große Abschluss-Gala zusammen.

Zuvor fanden mehrere Workshops statt, in denen unterschiedliche Aspekte der 
Demokratie diskutiert wurden. Anfangs wurde der Begriff historisch und im Kon-
text der heutigen europäischen Politik betrachtet. Die Teilnehmenden reflektierten 
außerdem ihr Verständnis sowie ihren Umgang mit Demokratie. Und sie schau-
ten in die Zukunft, indem sie Visionen zur Demokratie im Jahr 2030 entwickelten.

In Leipzig beschäftigten sich 14 Schüler/-innen des Humboldt-Gymnasiums auf 
kreative Weise mit dem Thema. Sie bastelten aus Knetmasse Gegenstände, die 
für sie Demokratie symbolisieren. Zudem befragten sie ihre Familien, Freunde so-
wie Passanten zu deren Gedanken zur Demokratie. Am 15. September 2018, dem 
internationalen Tag der Demokratie, trafen sich Vertreter/-innen der drei Projekt-
städte zum finalen Workshop, um einen Konsens zu finden. Am Abend wurden die 
Ergebnisse im Theater der Jungen Welt der Öffentlichkeit präsentiert. Neben einer 
Diskussionsrunde mit Politiker/-innen waren ein Poetry Slam sowie ein Catwalk 
der Nationen Teil des Programms.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Städtepartnerschaftsverein  
Leipzig-Thessaloniki e. V.

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Verein zur Förderung der Städte
partnerschaft Leipzig-Travnik e. V., 
Deutsche Schule Thessaloniki, 
Humboldt-Gymnasium Leipzig, 
Europa-Haus e. V., Theater der  
Jungen Welt

	 	� FÖRDERMITTEL 
5.200 €

09 � Bürgerwiese in Grünau
Im Sommer 2018 wurde der Garten des 
Grünauer Familienzentrums »Müzel« 
zu einer »Bürgerwiese« für die Nach-
barschaft umgestaltet – ressourcen-
schonend und demokratisch. Gemein-
sam mit Grünauer/-innen entstanden 
Beete aus alten Reifen und Plastikmüll. 
Dabei war nicht nur der Upcycling-Ge-
danke ein visionsgebendes Anliegen, 
sondern auch die künftige Pflege der 
Beete durch Kinder.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Mütterzentrum e. V. Leipzig

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Mütterzentrum e. V. Leipzig, 
Familienzentrum »Müzel« Grünau, 
Restlos – Das kreative Upcycling
projekt

	 	� FÖRDERMITTEL 
1.326,50 €

10 � Clubpolitiken
Akteur/-innen aus dem Umfeld ver-
schiedener Leipziger Musikclubs 
tauschten sich in drei Workshops 
zu den Optionen und Methoden für 
eine emanzipatorische, kritische und 
selbstreflexive Veranstaltungspolitik 
aus. Im Fokus standen die Förderung 
von nicht-männlichen Künstler/-innen, 
der Umgang mit prekären Arbeitsver-
hältnissen und die Prävention von 
Antisemitismus.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
UT Connewitz

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Conne Island, Werk 2, Institut für 
Zukunft, Moritzbastei, So&So, Mjut, 
Täubchenthal, Pracht, Booking-
Agenten, u. a. der Agenturen 
Landstreicher und Powerline, unab-
hängige Programmmacher/-innen

	 	� FÖRDERMITTEL 
4.270 €

11 � Das fliegende Forum
Das »Fliegende Forum« ist eine schnell 
aufbaubare, mobile Holzkonstruktion 
in Form eines Amphitheaters. Durch 
seine runde Anordnung bot es zum 
Beispiel beim Brückenfest, dem Tag 
der Demokratie und bei der Veranstal-
tung »Wem gehört die Stadt« einen 
optimalen Platz, um einerseits Inhalte 
öffentlichkeitswirksam zu präsen
tieren und andererseits den Dialog zu 
ermöglichen.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Tripolis GbR

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Interaction e. V., Brückenfest,  
Anker e. V., Konzeptwerk Neue 
Ökonomie e. V., Helden Wider 
Willen e. V., GeyserHaus e. V.

	 	� FÖRDERMITTEL 
7.700 €

Wie sieht  
Demokratie im 
Jahr 2030 aus?
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12 � Demokratie erleben – über Leipzig hinaus
Der Basketballverein BBV Leipzig 
Eagles pflegt seit vielen Jahren einen 
engen Kontakt zum Partnerverein KK 
Travnik. 2018 wurde er weiter ver-
tieft. In einem Workshop und einer 
Zukunftswerkstatt tauschten sich die 
Teilnehmenden interkulturell aus. In 
diesem demokratischen Rahmen be-
stimmten sie, wie die Kooperation 
künftig gestaltet werden soll. Am Ende 
gab es ein Freundschaftsspiel.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
BBV Leipzig Eagles e. V.

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Basketballverein KK Travnik

	 	� FÖRDERMITTEL 
2.222 €

13 � Demokratie erleben –  
unmittelbar.digital.barrierefrei

Drei Partnerschulen beteiligten sich 
an diesem Medienprojekt. Es sollte 
die gesellschaftliche und mediale Teil
habe von Menschen mit Behinderung 
fördern. Dabei wurden Interviews zu 
Themen wie demokratische Traditi-
onen, Bedrohungen der Demokratie 
und Partizipationsmöglichkeiten ge-
filmt. Die Ergebnisse wurden öffentlich 
präsentiert und sind online abrufbar.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Landesfilmdienst Sachsen  
für Jugend- und Erwachsenen
bildung e. V.

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Archiv Bürgerbewegung Leip-
zig e. V., Lindenhofschule – Allge-
meinbildende Schule für geistig 
Behinderte, Samuel-Heinicke-Schule 
Leipzig – Sächsische Landesschule 
für Hörgeschädigte Leipzig, 
Wladimir-Filatow-Schule – Schule 
für Blinde und Sehbehinderte

	 	� FÖRDERMITTEL 
13.500 €

14 � Demokratie in Anger-Crottendorf
Im Herbst 2018 veranstaltete der 
Bürgerverein Anger-Crottendorf zwei 
Workshops, bei dem sich Bürger/-
innen direkt mit Vertreter/-innen der 
Lokalpolitik austauschen konnten. Da-
bei wurden Meinungen, Wünsche und 
Anregungen zur positiven Entwick-
lung des Stadtteils diskutiert. Auch die 
Leipziger Verkehrsbetriebe und ver-
schiedene Ämter beteiligten sich an 
den Workshops. 

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Bürgerverein Anger-Crottendorf e. V.

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Stadtteilprojekt Dresdner 59, 
Quartiersmanagement Leipziger 
Osten, Verkehrs- und Tiefbauamt 
sowie Amt für Stadterneuerung  
und Wohnungsbauförderung der 
Stadt Leipzig

	 	� FÖRDERMITTEL 
1.266 €

15 � Demokratietag 2018 – Schule und Gesellschaft  
demokratisch gestalten

Der Demokratietag Leipzig bot am 
14. und 15. September 2018 erstmals 
einen Raum, in dem Schüler/-innen, 
Eltern, Lehrer/-innen, Schulsozial
arbeiter/-innen und Akteur/-innen der 
außerschulischen Bildung zusammen-
kamen. Die über 350 Teilnehmenden 
tauschten sich in 28 Workshops zu un-
terschiedlichen Themen der schulischen 
Demokratievermittlung aus, entwickel-
ten neue Ideen und vernetzten sich.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Initiative Bildung in Zukunft e. V.

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Akteure des Netzwerks »Demokratie.
Macht.Schule«, beta – die Beteili-
gungsagentur, Deutsche Kinder- und 
Jugendstiftung, Ev. Schule Berlin 
Zentrum, Landesamt für Schule und 
Bildung + 9 weitere Partner

	 	� FÖRDERMITTEL 
1.327 €

16 � Der lange Weg zur Demokratie für alle –  
100 Jahre Frauenwahlrecht in Deutschland

20 Frauen zwischen 16 und 100 Jah-
ren wurden zu Wahlen und Wahlrecht 
befragt. Außerdem entstanden vier 
Podcasts zur Geschichte des Frau-
enwahlrechts in Leipzig, Sachsen und 
Deutschland. Alle Beiträge zeigen, 
welche konstruktiven Leistungen und 
Veränderungen hinter Begriffen wie 
Demokratie stecken. Zu hören waren 
sie auf Radio Blau. Zudem sind sie auf 
Soundcloud abrufbar.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Louise-Otto-Peters-Gesellschaft e. V.

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Referat für Gleichstellung von Frau 
und Mann der Stadt Leipzig, Beirat 
für Gleichstellung, Referat für 
Migration und Integration der Stadt 
Leipzig, Migrantenbeirat, Stadt
archiv Leipzig, Geschichtsverein 
Leipzig e. V., Archiv Bürgerbewe-
gung Leipzig e. V., Hörfunk- und 
Projektwerkstatt Leipzig e. V.,  
Radio Blau, Radio-Verein e. V.

	 	� FÖRDERMITTEL 
1.327 €

17 � Internationaler Runder Tisch – Netzwerk von  
Freiheits- und Demokratiebewegungen 2018

Dieses Projekt brachte deutsche und 
internationale Vertreter/-innen von 
oppositionellen Organisationen mit 
Bürger- und Menschenrechtsakti-
vist/-innen sowie Akteur/-innen der 
politischen Bildung zusammen. Dabei 
wurden Erfahrungen über die politi-
sche Situation der jeweiligen Länder 
ausgetauscht. Darüber hinaus konn-
ten sich alle Teilnehmenden vernetzen 
und gegenseitig stärken.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Stiftung Friedliche Revolution

	 	� FÖRDERMITTEL 
8.000 €



PROJEKTE 17

18  Kalendergänger

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Volkshochschule Leipzig

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Leipziger Städtische Bibliotheken

	 	� FÖRDERMITTEL 
2.482 €

»Was bedeutet für mich Demokratie in Leipzig« – dies war die Leitfrage des 
medienpädagogischen Projekts »Kalendergänger«. Generationsübergrei­
fend gestalteten hier Bürger/-innen einen Jahreskalender.

Die Teilnehmenden beschäftigten sich zum einen inhaltlich mit dem Demokratie-
begriff und ihrer persönlichen Wahrnehmung von Demokratie im näheren Umfeld. 
Zum anderen erstellten sie Fotomotive mit ausgewählten positiv gestimmten Aus-
sagen zur Demokratie. Daraus entstand ein Jahreskalender, der seit November 
2018 kostenfrei erhältlich ist. Als Wanderausstellung sind die Motive auch in den 
Leipziger Städtischen Bibliotheken zu sehen.

Die Teilnehmer/-innen konnten durch das Projekt neue Kontakte aufbauen und 
erkennen, dass sich Interessen und Wünsche oftmals sehr ähneln – egal, ob elf 
oder 75 Jahre alt, und ganz gleich, wo jemand wohnt. Alle Abstimmungen und 
Einzelaufgaben wurden gemeinsam in altersgemischten Teams durchgeführt. 

Zur Abschlussveranstaltung wurde der fertige Kalender vorgestellt. Und es 
fand ein »Speed-Dating« statt. Dabei konnten alle Teilnehmer/-innen das Pro-
jekt in einem lockeren Format reflektieren und sich zu ihren Perspektiven auf 
die Demokratie austauschen. Die unterschiedlichen Meinungen machten diesen 
Austausch besonders wertvoll.

Demokratie?  
Voll mein Ding!

Demokratie  
braucht Herz
LEIPZIGERINNEN UND LEIPZIGER SAGEN 
IHRE MEINUNG. DENN NUR WER SICH ÄUSSERT,  
KANN AUCH GEHÖRT WERDEN.

Dies
es

 M
otiv

 w
ar 

Te
il d

er 

Stat
em

en
t-P

lak
atk

am
pag

ne
  

im
 Nove

mber 
20

18



PROJEKTE PROJEKTE18 19

19 � Leipzig debattiert
Verschiedene Meinungen machen jede 
Demokratie stark. Um Schüler/-innen 
das richtige Debattieren zu vermit-
teln, besuchten mehrere Debattier-
trainer/-innen 45 Leipziger Schul-
klassen. Dort brachten sie über 1.000 
Schüler/-innen die Kunst des Debat-
tierens näher. Auch Lehrer/-innen und 
Lehramtsstudierende wurden trainiert. 
Zudem fanden zwei öffentliche Debat-
ten statt, u. a. mit Burkhard Jung.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Leipziger Debattier- &  
Disputationsgesellschaft e. V.

�KOOPERATIONSPARTNER 
Universität Leipzig, Stadtelternrat 
der Stadt Leipzig, Zentrum für 
Lehrerbildung und Schulforschung, 
Initiative Bildung in Zukunft e. V., 
Volkshochschule Leipzig, Carl und 
Anneliese Goerdeler-Stiftung

	 	� FÖRDERMITTEL 
23.000 €

20 � Leipzig, ein europäischer Katalysator  
der Jugendbeteiligung

15 junge Erwachsene aus Leipzig, Ber-
lin und Tschechien wurden in diesem 
Projekt zu Workshop-Leiter/-innen 
ausgebildet. Mit innovativen Metho-
den lernten die Teilnehmenden grund-
legende Kompetenzen der non-forma-
len, diskriminierungssensiblen Bildung 
in Europa. Damit sollen sie künf-
tig Wünsche von jungen Menschen 
eruieren und mit Lokalpolitiker/-innen 
diskutieren.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
CUBE. Your Take on Europe  
(e. V. i. G.)

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Social Impact Lab Leipzig

	 	� FÖRDERMITTEL 
1.470 €

21 � Mein Sport, unsere Geschichte.  
Demokratie im sportlichen Erleben

Auch im populären Breiten- und Leis-
tungssport werden die Werte und 
Normen der Demokratie sichtbar. Dies 
zeigte das Projekt »Mein Sport, unsere 
Geschichte« anhand von drei interak-
tiven Veranstaltungsformaten. Dafür 
kooperierten lokale Institutionen aus 
Sport, Kunst und Wissenschaft. Die 
Beteiligten trafen sich zu Gesprächs-
runden und arbeiteten an einem 
Filmprojekt.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Initiative für interdisziplinäre  
Kooperation Leipzig

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Kulturstiftung des Freistaates 
Sachsen, Halle 14 – Zentrum für 
zeitgenössische Kunst, Hochschule 
für Grafik und Buchkunst, Sport­
universität Leipzig, FSR Sport, 
StuRa der Sportwissenschaften 
Leipzig, Privatpersonen, 16. und 
20. Oberschule, Humboldt-Gymna-
sium, BSG Chemie Leipzig e. V.,  
SC DHfK Leipzig e. V., Roter Stern 
Leipzig '99 e.V., Luru Kino

	 	� FÖRDERMITTEL 
24.000 €

22 � Photovoice und Schulentwicklung –  
ein Beitrag zur Demokratiepädagogik

Wie attraktiv ist das Umfeld der eigenen 
Schule – und wie kann es nachhaltig 
verbessert werden? Mit diesen Fragen 
beschäftigten sich Schüler/-innen des 
Berufsschulzentrums 12 und Studieren-
de der Sonderpädagogik der Universität 
Leipzig. Die Beteiligten dokumentierten 
erst fotografisch das Schulumfeld, dis-
kutierten anschließend mögliche Ver-
besserungen und gestalteten es um. 
Das Projekt soll mit einer Berufsschule 
in Addis Abeba weitergeführt werden.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Universität Leipzig

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Berufliches Schulzentrum 12  
»Robert Blum«, GCS in Addis 
Abeba, Universität Leipzig

	 	� FÖRDERMITTEL 
500 €

23 � Schülerbegegnung in Travnik mit 
Demokratiewerkstatt »Demokratische Schule«

Das Berufsschulzentrum 12 »Robert 
Blum« unterhält seit 2015 enge Bezie-
hungen zur Travniker Berufsfachschu-
le. 2018 nahmen Metallbau-Schü-
ler/-innen aus sozial schwierigen 
Verhältnissen an einer Austauschrei-
se teil. Dort lernten sie Travniker Schü-
ler/-innen kennen und konnten für glo-
bales Denken, andere Kulturen und 
internationale Arbeitsmöglichkeiten 
sensibilisiert werden.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Berufliches Schulzentrum 12 
»Robert Blum« Leipzig

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Berufsfachschule in Travnik,  
Städtepartnerschaftsverein 
Leipzig-Travnik e. V.

	 	� FÖRDERMITTEL 
1.495 €

24 � Stimme zeigen!
In fünf Kreativworkshops konnten 
Menschen im Inklusiven Nachbar-
schaftszentrum am Lindenauer Markt 
individuelle künstlerische Ausdrucks-
formen entdecken. Tanzend, schrei-
bend, singend und darstellend setzten 
sie sich mit Fragen zur gesellschaftli-
chen Teilhabe von Menschen mit Be-
hinderung auseinander. Die entstan-
denen Werke wurden Ende 2018 an 
vier Orten des Lindenauer Markts 
präsentiert.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Protegat gemeinnützige UG

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Inklusives Nachbarschaftszentrum 
am Lindenauer Markt (Projekt der 
Mobilen Behindertenhilfe),  
Eva Geckeler (freiraus e. V.),  
Robert Klement (Theater Rote 
Rübe), Vera Rosner (DanceAbility 
Austria), Franz Sramek (SlowFor-
ward Performances), Buchhandlung 
SeitenBlick, Projekte- und Abgeord-
netenbüro der Linken Interim, 
Tanzlabor Leipzig, Kippe Leipzig

	 	� FÖRDERMITTEL 
8.500 €
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26 � Viele Stühle – (k)eine Meinung!?
Im Rahmen des Projektes wurden zwei 
reguläre Sitzungen des Stadtbezirks-
rates Nordwest auf den neu gestal-
teten Renftplatz verlegt. Bei den Ter-
minen konnten Anwohner/-innen ihre 
Sorgen und Wünsche äußern. Mit da-
bei waren Vertreter/-innen des Stadt-
rats und der -verwaltung. Die Diskus-
sionsrunden im öffentlichen Raum 
kamen so gut an, dass sie 2019 wie-
derholt wurden.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Anker e. V.

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Stadtbezirksbeirat Nordwest,  
Tilo Esche, Wolfgang Zeyen,  
Annika Taute, Pinder VA-Technik, 
Victoria Schätzle, Straßensozial-
arbeit Team Nord, Straßensozial-
arbeit für Erwachsene Team 
Wohnen, Werner-Heisenberg-
Gymnasium, Wilhelm-Hauff-Grund-
schule, Amt für Jugend, Familie und 
Bildung Leipzig, Ordnungsamt 
Leipzig, Amt für Gebäudemanage-
ment, Polizeirevier Leipzig-Nord

	 	� FÖRDERMITTEL 
8.000 €

27 � Widerstand gestern und heute
Schüler/-innen aus sechs Ländern 
setzten sich mit politischem Wider-
stand auseinander. Sie beleuchteten 
historisch und länderspezifisch, wel-
che Ziele und Werte emanzipatorische 
Jugendgruppen und Einzelpersonen 
verfolgten – und welchen Gefährdun-
gen sie ausgesetzt waren. Jede Schu-
le erarbeitete die Themen bei sich 
– vorgestellt wurden sie bei einem Ab-
schlussworkshop in Leipzig.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Europäische Stiftung der Rahn-
Dittrich-Group für Bildung und 
Kultur und Carl und Anneliese 
Goerdeler-Stiftung

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER 
Schulen in Addis Abeba, Warschau, 
Kiew, Lyon, Kairo, Leipzig; Stadt
verwaltung Leipzig

	 	� FÖRDERMITTEL 
17.300 €

28 � #wirmüssenreden
Im Spielplan 2018 des Lindenfels 
Westflügel waren mehrere interna-
tionale Kunstschaffende zu erleben. 
Mit einigen von ihnen konnten sich 
Expert/-innen und Leipziger/-innen in 
Gesprächsrunden austauschen. Unter 
anderem wurde über politische An
sätze im Theater, Brexit-Auswirkungen 
auf das künstlerische Arbeiten sowie 
die Kulturförderung im internationalen 
Kontext diskutiert.

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
Lindenfels Westflügel e. V.

	 	� FÖRDERMITTEL 
2.000 €

25  Wem gehört die Stadt

	 �	� PROJEKTTRÄGER 
GeyserHaus e. V.

	 �	�KOOPERATIONSPARTNER  
Anker e. V., Budde-Haus – Fairbund 
e. V., Frauenkultur e. V., Haus 
Steinstraße e. V., Mühlstraße 14 e. V., 
Kultur- und Kommunikationszentrum 
naTo e. V., VILLA e. V. und Werk 2 – 
Kulturfabrik Leipzig e. V.

	 	� FÖRDERMITTEL 
24.000 €

Leipzig hat sich zu einer schnell wachsenden Stadt entwickelt. In dem Projekt 
»Wem gehört die Stadt« konnten sich die Einwohner/-innen künstlerisch mit 
den damit einhergehenden Herausforderungen auseinandersetzen.

Durchgeführt wurde das Gemeinschaftsprojekt von den neun Leipziger 
soziokulturellen Zentren. Sie identifizierten aktuell drängende Themen. 
Dazu gehören der Ausbau der Infrastruktur, das Schaffen von Wohnraum, 
Betreuungs- und Bildungsangeboten sowie die Integration von Menschen mit 
Migrationshintergrund.

In den beteiligten Häusern fanden daraufhin sieben Kreativworkshops statt, bei 
denen sich Menschen unterschiedlicher Altersgruppen und kultureller Kontexte 
dem Projektthema widmeten. Die künstlerische Palette reichte von Theater, Tanz 
und Bildender Kunst bis zu Installation und Musik. 

Während der Probenwoche auf dem Wilhelm-Leuschner-Platz vereinte Regisseur 
Stefan Ebeling schließlich die künstlerischen Beiträge der Workshops zu einer 
Gesamt-Performance. Sie wurde zum Abschluss öffentlich aufgeführt. Das Rah-
menprogramm der Probenwoche sorgte mit zahlreichen offenen Formaten und 
einem Info-Café zusätzlich dafür, dass viele Menschen in Kontakt kamen und sich 
spontan beteiligen konnten.

Wichtig für unsere 
Stadt: Infrastruktur 
und Integration.



Die Würde eines  
Menschen ist  
unantastbar!
LEIPZIGERINNEN UND LEIPZIGER SAGEN  
IHRE MEINUNG. DENN NUR WER SICH ÄUSSERT,  
KANN AUCH GEHÖRT WERDEN.

Neben der Förderung von Projekten hatte 
das Jahr der Demokratie ein weiteres Ziel: 
Die Leipziger Bürger/-innen sollten über die 
bereits bestehenden Angebote zur lokalen 
Demokratie informiert werden. Dafür  
wurden verschiedene Formate entwickelt.

Lokale 
Demokratie
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Demokratie plakativ
Neben Programmflyern, Newslettern, Presseinformationen 
und der Webseite wurde das Jahr der Demokratie von einer 
öffentlichkeitswirksamen Plakatkampagne begleitet. Sie 
sollte die Leipziger/-innen mit plakativen Statements zum 
Nachdenken anregen und auf bestehende Optionen der 
demokratischen Mitgestaltung aufmerksam machen. 

»Gerade in Zeiten von gesell-
schaftlicher Radikalisierung ist 
es wichtig, dass wir uns über un-
sere demokratischen Grundwerte 
verständigen – zum Beispiel an der 
Haltestelle.«
Ulrich Hörning, Beigeordneter und Bürgermeister für Allgemeine 
Verwaltung der Stadt Leipzig

Demokratie ist keine Last
Lastenräder ermöglichen nicht nur den umweltfreundlichen 
Transport kleiner Gegenstände in der Stadt – sie können 
auch den Bürger/-innen Demokratie näherbringen. Aus die-
sem Grund schaffte die Stadtverwaltung zwei Lastenräder 
mit den Kampagnenmotiven zum Jahr der Demokratie an. 

Bei den meisten großen Veranstaltungen war ein Rad vor 
Ort und wurde zu einem zentralen Anlaufpunkt. Dort fan-
den Leipziger/-innen kostenlose Informationsmaterialien 
zur lokalen Demokratie und sie konnten mit einer/-m lokalen 
Politiker/-in ins Gespräch kommen. Die Lastenräder können 
auch heute von Vereinen, Initiativen und Vertreter/-innen der 
Stadtpolitik und -verwaltung ausgeliehen werden.

Demokratie in Fahrt
Die Straßenbahn gehört fest zum Stadtbild von Leipzig. 
Dank der Leipziger Gruppe konnte ein Fahrzeug vom 
Typ NGT 8 mit Beklebung auf das Jahr der Demokra-
tie aufmerksam machen. Am 17. Mai 2018 startete die 
Demokratie-Straßenbahn erstmals und präsentierte auf 
den Außenflächen ausgewählte Motive der Kampagne. 
Neben ihrem Einsatz im täglichen LVB-Linienverkehr wurde 
sie dreimal für kostenlose Rundfahrten genutzt, bei der sich 
Bürger/-innen mit Stadtpolitiker/-innen direkt austauschen 
konnten. Insgesamt fuhr die Demokratie-Straßenbahn meh-
rere Tausend Kilometer durch Leipzig.

Die Kampagne verlief in zwei Stufen: Zum Auftakt im Mai 
2018 standen provozierende Motive im Fokus. Sie grif-
fen gängige Meinungen wie »Die da oben machen eh, was 
sie wollen« auf. Im November 2018 startete eine State-
ment-Kampagne, die verschiedene Leipziger/-innen mit 
positiven Aussagen zur Demokratie zeigten. Die Motive ent-
standen in einer Fotobox, die bei sieben Veranstaltungen 
aufgestellt war. Die Bürger/-innen konnten sowohl vorge-
fertigte Statements für ihr Foto nehmen oder eigene formu-
lieren. Es entstanden 45 selbsformulierte Statements, aus 
denen sieben für die zweite Plakatreihe ausgewählt wurden.

LOKALE DEMOKRATIE LOKALE DEMOKRATIE
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Die Wahlen  
zum Stadtrat

Demokratie in Leipzig. Episode 01

Die Bürger/-innen  
der Ortschaften

Wie funktioniert  
ein Ortschaftsrat?

Demokratie in Leipzig. Episode 03

Miltitz 

rederecht

Stadtrat

 Der/die Ortschafts vorsteher/-
in vertritt den Ortschaftsrat 

vor dem Stadtrat

↘  Anschauen unter: https://demokratie.leipzig.de 

Demokratie vor Ihrer Haustür
Was vielen Bürger/-innen nicht bewusst ist: Demokra
tisches Mitgestalten beginnt in den Stadtvierteln, quasi vor 
der Haustür. Für die Belange in der unmittelbaren Umge-
bung setzen sich in Leipzig zehn Stadtbezirksbeiräte und 
14 Ortschaftsräte ein. Deren Mitglieder treffen sich einmal 
monatlich zu öffentlichen Sitzungen und besprechen aktu-
elle Themen ihres Viertels oder Ortes. Und sie greifen auch 
Anregungen der Bürger/-innen auf. 

Mit »Demokratie vor Ihrer Haustür« erschienen für jeden 
Stadtbezirk und Ortsteil eigene Broschüren. Darin sind die 
Mitglieder und Sitzungstermine der jeweiligen Stadtbezirks-
beiräte und Ortschaftsräte zu finden. Nach der Kommunal-
wahl 2019 wurden die Broschüren aktualisiert und liegen in 
den Bürgerämtern aus bzw. sind online abrufbar.

Demokratie erklärt
Wie funktioniert lokale Demokratie wirklich? Welche Verant-
wortlichkeiten haben der Stadtrat und der Ortschaftsrat? 
Und wie können sich Bürger/-innen einbringen? Im Rahmen 
des Jahres der Demokratie entstanden mehrere ein- bis 
zweiminütige Erklärvideos, die einen Überblick zu den wich-

tigsten Prozessen, Institutionen und Akteur/-innen der loka-
len Demokratie vermitteln. Mit anschaulichen Infografiken 
und schnell erschließbaren Texttafeln. Die Clips sind online 
zu finden. Anfang 2019 waren sie auch im Fahrgast-TV der 
LVB zu sehen.

Demokratie ausgerollt
Als weiteres Format wurde eine Roll-up-Ausstellung entwi-
ckelt. Sie informierte auf 20 großflächigen Folien modular 
oder als Ganzes über die Akteur-/innen, Aufgaben und Pro-
zesse in der lokalen repräsentativen Demokratie. Zu sehen 
waren sie unter anderem in der Festhalle des Neuen Rathau-
ses sowie bei verschiedenen Veranstaltungen im Rahmen 
des Jahres der Demokratie. 

Lützschena-Stahmeln
Plaußig

Engelsdorf

Mölkau

Holzhausen

Liebertwolkwitz

Böhlitz-Ehrenberg

WiederitzschLindenthal

Seehausen

Burghausen

Rückmarsdorf

Miltitz

Hartmannsdorf- 
Knautnaundorf

WEST

SÜDWEST

SÜD
SÜDOST

OST

NORDOSTNORDNORDWEST

ALT-WEST MITTE

Stadt Leipzig 
und ihre Ortschafts- und Stadtbezirksbeiräte

Die Ortschaftsräte
Ein Ortschaftsrat ist die für fünf Jahre gewählte Vertretung einer  
ehemaligen selbstständigen Gemeinde, die im Zuge der sächsischen 
Gemeindegebietsreform in die Stadt Leipzig eingegliedert wurde. 
Durch die Bildung eines Ortschaftsrates behält die Ortschaft ihr poli-
tisches Gewicht und kann ihre öffentliche Identität besser wahren. Der 
Ortschaftsrat kann zwar außer bei ortschaftsbezogenen Brauchtums-
mitteln keine rechtlich bindenden Entscheidungen treffen, aber er hat 
ein Anhörungs-, Vorschlags- und Antragsrecht im Stadtrat. 

Die Stadtbezirksbeiräte
Das Leipziger Stadtgebiet ist in zehn Stadtbezirke unterteilt, für die  
jeweils ein Beirat gebildet wird. Die Stadtbezirksbeiräte haben im  
Stadtrat eine beratende Funktion. Er kann keine rechtlich bindenden  
Entscheidungen treffen, aber er hat ein Anhörungsrecht im Stadtrat.  
Der Stadtbezirksbeirat kann zudem wichtige Angelegenheiten aus  
den Stadtteilen beim Stadtrat einreichen. 1996 nahmen alle zehn  
Stadtbezirksbeiräte ihre Arbeit auf. 

Was Ist eigentlich  
Demokratie?
Fünf Fragen

Was bedeutet  
das Wort Demokratie?
Altgriechisch:
dēmos = „Staatsvolk“ und  
kratós = „Herrschaft“, „Macht“, „Gewalt“
→ zu Deutsch: „Herrschaft des Staatsvolkes“

Wer hat die  
Demokratie  
erfunden?

Eine frühe Form der Volkssouveränität war die 
attische Demokratie. Diese entstand im 6. und  
7. Jahrhundert v. Chr. in der Polis Athen (Polis = 
der Stadtstaat) und gilt als Vorläuferin unserer  
heutigen demokratischen Systeme. Auf dem 
Marktplatz ihrer Polis versammelten sich die frei-
en Bürger, um über die politischen Fragen zu ent-
scheiden. Diese Form der Mitbestimmung galt 
nicht für alle: Frauen, Sklaven und Metöken  
(Bewohner/-innen ohne Bürgerstatus, oft Fremde) 
waren davon ausgeschlossen.

Wo ist die Demokratie  
im deutschen Grund- 

gesetz verankert?
In Artikel 20 GG ist die grundlegende Ordnung der  
Bundesrepublik Deutschland festgeschrieben. Für die  
Demokratie bedeutet das unter anderem:

(1)  Die Bundesrepublik Deutschland ist ein demokratischer 
und sozialer Bundesstaat.

(2)  Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus. Sie wird vom Vol-
ke in Wahlen und Abstimmungen und durch besondere 
Organe der Gesetzgebung, der vollziehenden  
Gewalt und der Rechtsprechung ausgeübt.

Eine Gemeinde ist in Deutschland aus rechtlicher Sicht  
keine vollwertige Staatsebene sondern vielmehr eine  
Körperschaft mit Selbstverwaltungsrecht. Somit zählt die 
Kommunale Selbstverwaltung ebenfalls zu den Grundprin-
zipien der Demokratie und besitzt durch die Selbstverwal-
tungsgarantie des Artikel 28 Abs. 2 GG Verfassungsrang.

(2)  Den Gemeinden muß das Recht gewährleistet sein, alle 
Angelegenheiten der örtlichen Gemeinschaft im Rahmen 
der Gesetze in eigener Verantwortung zu regeln.  
(1. Satz zitiert)

Welche Form der  
Demokratie haben  

wir in Deutschland? 

Was kennzeichnet die Demokratie?

•  Freiheit und Gleichheit vor dem Gesetz, Achtung der Menschenrechte
•  Volkssouveränität: die staatliche Machtausübung wird vom Volk legitimiert,  

z. B. durch die Wahl eines Parlaments 
•  Mehrheitsprinzip: bei Wahlen und Abstimmungen entscheidet die Mehrheit
•  Mehrparteienprinzip und Chancengleichheit: mehrere Parteien haben die 

Möglichkeit, die Politik des Staates, insbesondere durch Regierungsbeteili-
gung, zu lenken

•  Herrschaft auf Zeit: eine gewählte Partei/Regierung kann auch wieder  
abgewählt werden

•  Gewaltenteilung: die Gesetzgebung (Legislative), die ausführende Gewalt 
(Exekutive) und die Rechtsprechung (Judikative) sind streng voneinander 
getrennt

Die Bundesrepublik Deutschland ist als parlamentarische Demokratie  
organisiert und somit eine repräsentative Demokratie. Das heißt, dass die 
stimmberechtigten Bürgerinnen und Bürger durch eine Wahl entscheiden,  
wer später im Parlament als Vertreter/-in des Volkes die Politik mitbe-
stimmt. In Deutschland ist das der Deutsche Bundestag. 

Weitere Formen der Demokratie

Präsidentielle Demokratie  
(eine weitere Form der repräsentativen Demokratie)
In einer präsidentiellen Demokratie sind die Funktionen des Staatsober-
hauptes und der Regierungschefin bzw. des Regierungschefs in einer  
Person vereinigt (z.B. in den USA). Die Präsidentin/der Präsident sowie 
das Parlament werden direkt vom Volk gewählt und sind auch nur diesem 
gegenüber verantwortlich. Das bedeutet eine strenge Trennung zwischen 
der Exekutive und der Legislative.

Direkte Demokratie
Die direkte Demokratie ist eine Form der Demokratie, in der die Bürger- 
innen und Bürger unmittelbar selbst die politischen Entscheidungen fällen 
und dies nicht den gewählten Vertreterinnen bzw. den Vertretern über- 
lassen (z.B. in der Schweiz).

Die Meinungen, Sorgen und Nöte aller Bürgerinnen und Bürger sind für die Stadt Leipzig wichtig.  
Deshalb können alle ihre Standpunkte einbringen und Entscheidungen mitgestalten – und das auf  
den unterschiedlichsten Wegen.

„Jedermann hat das Recht, sich einzeln oder in Gemeinschaft mit anderen schriftlich mit Bitten und  
Beschwerden an die zuständigen Stellen und an die Volksvertretung zu wenden.“  
(Artikel 17 Grundgesetz)

Das Stadtbüro will Bürgerschaft und  
Verwaltung an einen Tisch bringen. Hier  

wird zu Themen der Stadtentwicklung und zu  
laufenden Beteiligungsverfahren informiert und  
Hinweise, Ideen und Kritik können eingebracht  

werden. Durch gemeinsames Entwickeln von Ideen  
und Konzepten sollen Bürgerinnen und Bürger in  

Entscheidungsprozesse einbezogen werden.  
Zudem finden hier regelmäßig Sprechstunden  

mit dem Oberbürgermeister bzw. der  
Oberbürgermeisterin statt. 

Alle Bürgerinnen und Bürger  
haben das Recht, sich in kommunalen  

Angelegenheiten an die Stadt zu wenden.  
Dafür gibt es den Petitionsausschuss, der  

ein Anliegen prüft und einordnet. Sofern sie  
in seine Zuständigkeit fällt, trifft der Stadt- 

rat die abschließende Entscheidung  
über eine Petition.

Es besteht die Möglichkeit, zu jeder  
Ratsversammlung Einwohneranfragen zu  
stellen. Diese müssen sich auf die Belange  

der Stadt beziehen und spätestens am  
15. Tag vor der Ratsversammlung schrift- 
lich eingereicht werden. Der Oberbürger- 

meister bzw. die Oberbürgermeisterin  
entscheidet nach Absprache mit dem  

Ältestenrat, ob die Einwohner- 
anfrage mündlich oder schriftlich  

beantwortet wird. 

Nur wer mitmacht,  
kann etwas  
verändern!
Mitbestimmung vor Ort
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Was  
bedeutet 
Demo- 
kratie 
für mich? 
Sich diese Frage zu stellen ist wichtig, gerade in Zeiten, in denen 
vereinfachende Positionen immer häufiger zu hören sind. Schweigen 
oder sich gegenseitig anschreien ersetzt oft das lösungsorientierte 
Gespräch.  Diese Entwicklung nahm die Stadt Leipzig zum Anlass, 
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„Du. Wir. Leipzig.“ gab es eine breite Palette von Veranstaltungen 
und Projekten, die das Ziel hatten, die lokale Demokratie zu stärken 
und den Dialog zu fördern.

Außerdem sollte sichtbar gemacht werden, wie die repräsentative 
Demokratie vor Ort funktioniert und wo sich jede und jeder  
Einzelne selbst aktiv einbringen kann – sei es im Stadtbezirksbeirat, 
im Ortschaftsrat oder dem Jugendparlament. Denn Demokratie  
heißt Mitbestimmung.

Mehr Informationen unter: 

demokratie.leipzig.de

»Mit den vielfältigen  
Kampagnen und Formaten 
konnten wir vielen  
Leipziger/-innen die lokale 
Demokratie näherbringen.«
Silvia Haas, Leiterin der Koordinierungsstelle  
für Bürgerbeteiligung
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Hinweis auf aktuelle Terminänderungen
Teilweise fallen Sitzungen aus oder Termine ändern sich. Im elektronischen Rats-
informationssystem (ALLRIS) sowie dem Amtsblatt fi nden Sie die aktuellen Termine. 

4 ratsinfo.leipzig.de

11 Januar
Sitzung  
Stadtbezirksbeirat Mitte
18 Uhr 

31 Januar
Ratsversammlung 
im Neuen Rathaus
14 Uhr

15 Februar
Sitzung  
Stadtbezirksbeirat Mitte
18 Uhr 

28 Februar
Ratsversammlung 
im Neuen Rathaus
14 Uhr

08 März
Sitzung  
Stadtbezirksbeirat Mitte
18 Uhr 

21 März
Ratsversammlung 
im Neuen Rathaus
14 Uhr

05 April
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Stadtbezirksbeirat Mitte
18 Uhr 
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im Neuen Rathaus
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Stadtbezirksbeirat Mitte
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im Neuen Rathaus
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Stadtbezirksbeirat Mitte
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— Juli
Sitzungspause
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Stadtbezirksbeirat Mitte
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im Neuen Rathaus
14 Uhr

Hinweis auf aktuelle Terminänderungen
Teilweise fallen Sitzungen aus oder Termine ändern sich. Im elektronischen Rats-
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Offen für Sie – Ratssitzungen in 
Leipzig-Mitte und im Stadtrat
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Enger Austausch mit dem Stadtrat
Die Stadtbezirksbeiräte arbeiten dem Stadtrat zu. Dieser setzt sich aktuell 
aus 70 Frauen und Männern zusammen, die Sie politisch in allen wichtigen 
Leipzig-Themen vertreten. Mehr zum Stadtrat fi nden Sie online unter:

4 www.leipzig.de/stadtrat

Ihre Ansprechpartner/innen vor Ort:  
Die Stadtbezirksbeiräte Mitte    

Marian Schmidt 
Stadtbezirksbeiratsvorsitzender  
mitte@sbb.leipzig.de

Martin Biederstedt
vorgeschlagen durch  
Bündnis 90/Die Grünen 
martin.biederstedt@sbb.leipzig.de

Dagmar Geithner
vorgeschlagen durch SPD
dagmar.geithner@sbb.leipzig.de

Marco Handrick
vorgeschlagen durch  
Bündnis 90/Die Grünen
marco.handrick@sbb.leipzig.de

Karin Gründel 

vorgeschlagen durch DIE LINKE
karin.gruendel@sbb.leipzig.de

Falk Warnecke
vorgeschlagen durch CDU
falk.warnecke@sbb.leipzig.de

Enger Austausch mit dem Stadtrat
Die Stadtbezirksbeiräte arbeiten dem Stadtrat zu. Dieser setzt sich aktuell 
aus 70 Frauen und Männern zusammen, die Sie politisch in allen wichtigen 
Leipzig-Themen vertreten. Mehr zum Stadtrat fi nden Sie online unter:

4 www.leipzig.de/stadtrat

Mike Demmig
vorgeschlagen durch CDU 
mike.demmig@sbb.leipzig.de

Karsten Fehske 
vorgeschlagen durch DIE LINKE
karsten.fehske@sbb.leipzig.de 

Karsten Kietz
vorgeschlagen durch DIE LINKE
 karsten.kietz@sbb.leipzig.de

Heike Stadör
vorgeschlagen durch CDU
heike.stadoer@sbb.leipzig.de

Stadtbezirks­
beiräte 
ohne Foto

Frank Pörner 
vorgeschlagen durch  
Bündnis 90 / Die Grünen 
frank.poerner@sbb.leipzig.de

Leonie Weber
vorgeschlagen durch SPD
leonie.weber@sbb.leipzig.de 

DEMOKRATIE
VOR IHRER
HAUSTÜR

2018

Ihr Stadtbezirksbeirat Mitte 
stellt sich vor
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Lokale Demokratie ausstatten
Lokale Demokratie braucht eine gute Infrastruktur. Aus 
diesem Grund prüfte 2018 ein beauftragtes Büro alle 
Sitzungsorte der Ortschaftsräte und Stadtbezirksbeiräte. Es 
wurden Zugänge, Räume sowie technische Ausstattung un-
tersucht. Auf dieser Basis wurden Potenziale und konkrete 
Maßnahmen zur Optimierung formuliert. 

Das Büro für Ratsangelegenheiten setzt diese nun schritt-
weise um. Außerdem wird der Sitzungssaal des Stadtrats im 
Neuen Rathaus umgebaut – mit dem Ziel, einen zeitgemä-
ßen Ort für eine moderne demokratische Debattenkultur zu 
schaffen und die Ratssitzungen für alle Bürger/-innen erleb-
barer zu machen. 

Umzug des Stadtbüros
Ein weiterer Baustein für die Entwicklung der Bürgerbetei-
ligung in Leipzig stellt der Umzug des Stadtbüros dar. Im 
April 2019 wurde es vom Marktplatz in die Räume des ehe-
maligen Bürgeramts im Stadthaus verlegt. Seitdem ist es 
der zentrale Anlaufpunkt für alle Leipziger/-innen, um sich 
über städtische Planungen, lokale Demokratie und bürger-
schaftliches Engagement zu informieren. Das Stadtbüro 
kann auch von Vereinen und Initiativen genutzt werden.

Demokratie  
ist die grösste  
Chance für  
die Bürger
LEIPZIGERINNEN UND LEIPZIGER SAGEN  
IHRE MEINUNG. DENN NUR WER SICH ÄUSSERT,  
KANN AUCH GEHÖRT WERDEN.

»In diesem Jahr haben wir 
einige Dinge angestossen, 
die auch weiterwirken.  
Natürlich wird die Stadt-
verwaltung und -politik 
auch weiterhin auf die  
Bürger/-innen zugehen,  
um Barrieren und Hürden 
abzubauen.« 
Ulrich Hörning, Beigeordneter und Bürgermeister  
für Allgemeine Verwaltung der Stadt Leipzig

Dieses Motiv war Teil der 

Statement-Plakatkampagne  

im November 2018
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Am 14. März 2019 fand im Neuen Rathaus 
eine Abschlussveranstaltung mit den Pro­
jektträgern, der Stadtverwaltung und Poli­
tik statt. Dort diskutierten die am Jahr der 
Demokratie beteiligten Akteur/-innen ihre 
Erkenntnisse und Erfahrungen. Die wich­
tigsten Punkte sind hier zusammengefasst.

Neue Zielgruppen erreichen
Demokratie ist ein durchaus abstraktes Thema. Deshalb ist es wichtig, wesentliche Aspekte 
und Prozesse anschaulich auf die Lebenswelten möglichst vieler Bürger/-innen zu übertra-
gen. Hierfür sollten bestehende Netzwerke miteinbezogen und weiterentwickelt werden – 
mit dem Ziel, öffentliche Räume und bürgernahe »Alltagsorte« als Plätze des gemeinsamen 
Austauschs stärker zu etablieren.

Das Jahr der Demokratie bot durch seine 28 realisierten Projekte eine große inhaltliche Viel-
falt. Insbesondere die verschiedenen Formate sorgten dafür, dass sehr verschiedene Ziel-
gruppen angesprochen werden konnten. Die Hürden zur Mitgestaltung des Themenjahres 
waren bewusst niedrig gesetzt – so konnten sich sowohl Privatpersonen als auch Vereine 
und Unternehmen mit ihren Projektideen bewerben. Auch auf den sonst üblichen Nachweis 
eines Eigenanteils zur Finanzierung der Projekte wurde verzichtet.

Besonders hervorgehoben wurde bei der Abschlussveranstaltung die Einbindung jüngerer 
Zielgruppen. Viele der Projekte zielten darauf, Schüler/-innen zu erreichen und für demo-
kratische Prozesse zu sensibilisieren. Zugleich war es eine Herausforderung, die Projekte in 
den dicht getakteten Schulalltag einzubetten. Die Zusammenarbeit mit den Horten könnte 
in Zukunft eine Alternative sein, da sie flexibler organisiert sind.

Bürgerschaftliches Engage-
ment braucht Unterstützung
Im Jahresrückblick kam von den Projektverantwortlichen 
vermehrt der Wunsch auf, dass die Stadtverwaltung noch 
stärker unterstützend zur Seite stehen könnte – beispiels-
weise bei der Antragstellung, aber auch bei der Umsetzung 
und organisatorischen Abwicklung der Projekte.

Gleichzeitig wurde angeregt, die Projekte enger mit den 
jeweiligen Stadtbezirksbeiräten und Ortschaftsräten zu 
verknüpfen. Durch die aktive Einbeziehung der lokalen Gre-
mien könnten sich wertvolle Schnittstellen zwischen ver-
schiedenen Akteur/-innen des Ortsteils bzw. Stadtbezirks 
ergeben. Und die Möglichkeiten der lokalen repräsentativen 
Demokratie ließen sich deutlich sichtbarer machen.

Raum für Neues schaffen
Die Offenheit und Spielräume bei der Gestaltung der ein-
zelnen Projekte wurden als große Stärke des Jahres der 
Demokratie empfunden. Dadurch konnten innovative For-
mate nicht nur entwickelt, sondern auch ausprobiert wer-
den. Dies erforderte jedoch auch den Mut, ein mögliches 
Scheitern zu akzeptieren.

Die gesetzten Ziele und Anforderungen waren für viele 
Akteur/-innen mit herausfordernden Aufgaben verbunden. 
Teilweise mussten im Laufe des Jahres Anpassungen vor-
genommen werden, um die Zielgruppen und Projektziele 
zu erreichen. Dieses »Learning by Doing« förderte bei allen 
Beteiligten die Professionalisierung. Auch der Austausch 
und die Vernetzung mit »neuen« Partner/-innen wurden als 
positiv erachtet. So konnten neue Erfahrungen gesammelt 
und die Basis für weitere Kooperationen geschaffen wer-
den. Denn auch in Zukunft fördert die Stadtverwaltung Pro-
jekte zur Stärkung der lokalen Demokratie.

»Eigentlich ist immer Jahr der 
Demokratie – aber ich finde es 
super, dass Leipzig extra ein 
Jahr dafür ausgerufen hat.«
Stimme aus dem Projekt »Das große Meckerwelttheater«

Bilanz
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UND HEUTE KANNST DU DIE ZUKUNFT  
LEIPZIGS MITGESTALTEN. BRING DICH EIN,  
DENN DEMOKRATIE HEISST DIALOG.
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Mit diesen Statements haben sich  

Leipzigerinnen und Leipziger in einer  

Fotobox ablichten lassen und so der 

Demokratie ein Gesicht gegeben. 

JAN FEB Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

Das war das Jahr der dEmokratie 2018. 
Alle zwölf Monate im Überblick.

17.05.
Auftaktver-
anstaltung 
Jahr der 
Demokratie

15. + 22.09. 
Fahrten der 
Demokratie-
strassenbahn

    06.04.2017 –04.03.2019 
13 Sitzungen des stadträtlichen Begleitgremiums

  7. + 8.01.
Beratung zur Antragstellung im Jahr der Demokratie 

 01    27.9.– 30.10.
Das grosse MEckerWelttheater

    02   13.06.– 17.12. 
A bis Z – Plakatreihe und kreative Workshops in Jugendclubs

  03   23.+ 24.11. 
Alle dabei

       14. – 16.12.
 Austausch von Europäischen 

Jugend beteiligungs formen 

    04

  05    27. + 28.10. 
Building Bridges – Brü cken bauen

  06   25.08.
Brü ckenfest – Ankommen. Platznehmen. Mitgestalten. 

  07    27.05. 
Bürgerpicknick »Demokratie airleben«

  08   08.– 13.10.
Demokratie, was ist Das?

  09   16.06.–11.09.
Bürgerwiese in Grünau

10   16.05.–20.12. 
Clubpolitiken

  11     01.04. – 31.12.
Das fl iegende Forum

12   30.05. – 02.06. 
Demokratie erleben – über Leipzig hinaus

13   03.05.–29.11.
Demokratie erleben – unmittelbar.digital.barrierefrei

  14    04.10. + 22.11.
Demokratie in 
Anger-Crottendorf

  15   14.+15.09
Demokratietag Leipzig 2018

  16    ab Juli
Der lange Weg zur Demokratie für alle – 100 Jahre Frauenwahlrecht in Deutschland

  17    06. – 10.10. 
Internationaler Runder Tisch 2018

  18   06. – 10.08.
Kalendergänger

  19    09.05. –20.12.
Leipzig debattiert

  20   14.– 16.9. Leipzig, ein europäischer Katalysator 
der Jugendbeteiligung Jugendbeteiligung

  21   19.07.
Mein Sport – Unsere Geschichte

  22   01.10. – 31.12.
Photovoice und Schulentwicklung 

23   14.–19.05.
Schülerbegegnung in Travnik mit  Demokratie werkstatt »Demokratische Schule«

  24    07.07. – 08.12. 
Stimme zeigen 

  25   08.– 13.10. 
Wem gehört die Stadt

  26   04.10. + 06.12. 
Viele Stü hle – (k)eine Meinung!?

27   7.+ 8.11. Widerstand 
gestern und heute

  28   29.09. – 03.11.
#WirMü ssenReden
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Bürgerpicknick »Demokratie airleben«

  08   08.– 13.10.
Demokratie, was ist Das?

  09   16.06.–11.09.
Bürgerwiese in Grünau

10   16.05.–20.12. 
Clubpolitiken

  11     01.04. – 31.12.
Das fl iegende Forum

12   30.05. – 02.06. 
Demokratie erleben – über Leipzig hinaus

13   03.05.–29.11.
Demokratie erleben – unmittelbar.digital.barrierefrei

  14    04.10. + 22.11.
Demokratie in 
Anger-Crottendorf

  15   14.+15.09
Demokratietag Leipzig 2018

  16    ab Juli
Der lange Weg zur Demokratie für alle – 100 Jahre Frauenwahlrecht in Deutschland

  17    06. – 10.10. 
Internationaler Runder Tisch 2018

  18   06. – 10.08.
Kalendergänger

  19    09.05. –20.12.
Leipzig debattiert

  20   14.– 16.9. Leipzig, ein europäischer Katalysator 
der Jugendbeteiligung Jugendbeteiligung

  21   19.07.
Mein Sport – Unsere Geschichte

  22   01.10. – 31.12.
Photovoice und Schulentwicklung 

23   14.–19.05.
Schülerbegegnung in Travnik mit  Demokratie werkstatt »Demokratische Schule«

  24    07.07. – 08.12. 
Stimme zeigen 

  25   08.– 13.10. 
Wem gehört die Stadt

  26   04.10. + 06.12. 
Viele Stü hle – (k)eine Meinung!?

27   7.+ 8.11. Widerstand 
gestern und heute

  28   29.09. – 03.11.
#WirMü ssenReden
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Bildnachweis 

Ganzseitige Kampagnenmotive (Seite 2,6, 11, 16, 
22, 29,32): Heimrich und Hannot 

Seite 3: Stadt Leipzig

Seite 8, von links nach rechts: Sebastian Schimmel, 
Sebastian Schimmel (rechts oben), Heimrich und 
Hannot

Seite 9, von oben nach unten: Kulturbahnhof e. V., 
Melanie Schöler, Jugendparlament der Stadt Leipzig

Seite 10, von oben nach unten:  
Gaby Waldeck, Heimrich und Hannot,  
Barbara Röhner

Seite 12: Olaf Lehmann

Seite 13, von oben nach unten: Stephanie  
Gundelach, UT Connewitz, Heimrich und Hannot

Seite 14, von oben nach unten:  
Vanessa Schreier, Heide Luckmann, Vimarius,  
CC BY 3.0, https://commonSeitewikimedia.org/w/
index.php?curid=58637139

Seite 15, von oben nach unten: Stefan Hopf,  
Screenshot von soundcloud.com, 
Stiftung Friedliche Revolution

Seite 17: Stefan Hopf

Seite 18, von oben nach unten: Leipziger Debattier- 
& Disputations-Gesellschaft e. V. (LDDG), Cube. Your 
Take on Europe, Initiative für interdisziplinäre Koope-
ration Leipzig

Seite 19, von oben nach unten:  
Schüler/-in des Berufsschulzentrums 12,  
CC BY-SA 3.0, https://de.wikipedia.org/wiki/Trav-
nik#/media/Datei:Travnik_Panorama_2.JPG,  
Robert Clement 

Seite 20: GeyserHaus e. V.

Seite 24, von links nach rechts: Stefan Hopf,  
Uwe Moldenhauer, Jonas Klinkenberg

Seite 21, links oben, rechts oben und rechts unten: 
André Matthei, links Mitte: Heimrich und Hannot, 
links unten: Stadt Leipzig

Seite 25: André Matthei

Seite 26: Heimrich und Hannot

Seite 27, oben: Heimrich und Hannot,  
unten: Anna Ihle

Seite 28: Hans-Georg Unrau
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